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� Die Deutsche Iront klagt an.
Vor wenigen Tagen hatte der Präsident der Regie-

rungskommissiom tino , eine Denkschrift nach Genf gerich-tet, die schwere An riffe auf die deutsche Bevölkerung des
Saar ebietes enthä l. Nunmehr haben sich de
und· raktion der Deutschen Iront in einer großen Geschrift an den Völkerbund gewandt, in der unächst die l t3-
liche regierungsamtiiche Denunziation der faardeutschen Be-
völkerung scharf zurückgewiefen und auffehenerregende Ent-hüllungen über den Terror der Enheilsfront und ihre plan-
mäßigen Vorbereitungen zum Aufruhr gemacht werden.

Die Denkschrift der Deutschen Front se t sich zunächstmit der Feststellung des Präsidenten der egierungskom-
mission auseinander, daß die Deutsche Front des Saur-
gebietes eine FortseFungRder Ltüheren NSDAP sei, und be-merkt hierzu, daß ie SD P. im Saargebiet eine voll-
kommen tegale Organisation sei, die von der Saarregierung
niemals verboten »was-de. Es sei lediglich Sache der Deut-schen Front, ob sie ich als Nachfolgerin dieser vollkommenlegalen Partei anse e oder nicht.

D utche Seoul an der Saar sei die Eidgenossewe an der Saar, die si vonallem Varteilichen cost-gelöst haben unb die bereit m , sichim Rahmen des gesetz eh Erlaubten für die Riickgl ederung
zum Deutschen Reich einzusetzen. Die Art der Berichterstats
tung der Saarregierun beim Vöikerbund sei nur dazu ge·eignet, eine völlig faiche Beurteilung der Sachlage im
Saargebiet hervorzurufem wobei man zugunsten des Herrn
knox annehmen möchte, daß er bei seinen geringen Bezie-
hungen zu der Bevölkerung die tatsächlichen Verhältnisse zubeurteilen nicht in der Lage ist.

An Hand eingehenden Dokumentenmaterials und bei-gefügter eidesstatticher Erklärungen mein bie Denkschrift
sodann nach, daß die P olize i o r gan e der Regierungs-kommission Spitzel in den Reihen der Deut«
schen Front unterhalten. Diese Beziehun en werdendurch Emigran"ten, die bei der Regierungskommi sion beschäf-
tigt sind, aufrechterhalten. So sei einwandfrei erwiesen, daßder an leitender Stelle stehende OberregierungsratRitzel mit
Personen, die im Solde der deutschseindlichen S ionage
tehen, den Jnhait des befchlagnahmten Materials be prochen
abe. Angesichts dieser Tatsachen bittet die Deutf e Frontden Viilkerbund, zu erwägen, wie weit er es noch ür nöt�

hält, das in der Denkschrift der Regierungskommision ver-wertete Material zu würdigen.
Protest gegen die Emigrantenpolittt

Die Denkschrift befaßt sich sodann grundsätzlich mit derEmi rantenpolitik des Präsidenten Knox und erhebt erneutdie åorderung auf Ausweisung aller ni t ab timmun -bere tigten Personen, die aus politischen ründen Deutslchsland verlashen haben. Gan entschieden wird der Vorwurfurück ewie en, als ob die eutsche Front eine Gefährdung
r ö entliehen Ruhe im Saargebiet zu verantworten habe.Jnteresfant ist in diesem Zusammenhang eine eides tattlicheErklärung eines früheren Emigranten oor dem Am sgerichtin Ulm, der sich während eini er Zet in dem saarländischenEmigrantenlager von der Hei! t aufi · .

Aus diesen Ausfagen geht hervor. daß in dem Lagerregelmäßige militärische Ue ungsstunden unter der Leitungeines ehemaligen Sergeanten aus Incl} stattfanden. Jn die-sen Stunden wurde immer wieder zum Ausdruck gebracht,
daß Ende November oder Anfan Dezember des Jahreseine revolutionäre Aktion im aargebiet unternommen
werden müßte, um der Kegierungskommifsion die Mittel zu
liefern, den Abslimmungstermin u verschieben unb auslän-diiche Trupven für das Saargeb et amuiorhern.

Auf die Behauptung des Saarpräsidentem daß sich die
deuts e Regierung unzulässig in den Abstimmun skamgeinmi ehe, wendet die Denk ckzrift mit Recht ein, ha es idabei vor allem um die ·s o, alpolits e Betreuung» ge-
andelt habe. Ohne die efozialpoiitifchen eistungen warenle Sozialrentner unb riegsop er im Saargebiet zugrundeeganzen und w·rde ute no im Saarge iet ungeheuresbo nngsnot herrschen. Die Denk ihrift verwahrt sslch jedochm· ler Entschieden eit da e en, aß der anzofiche Staatunmittelbar oder mit elbar e der ur Gew nnun »
Hi! deutlschen Volkstums au wen e und damit n unziulass
s 
s einer Reihe von Dokumenten sei erwiesWel e Einfluß auf dieu

rückgliederungsfeindlichen Organisationen in hohem Maße
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zur Verfügung ge tellt wurden. Aus einer Ausstellung der
Grubeninspektion uisental Ignehe hervor, daß allein von die-ser Stelle aus für wenige ona e ein Betrag von 202 000
Franken aufgewendet worden sei.

Abfchließend bitten Landesieitung und Iraktion der
Deutschen Front den Völkerbundsrah die Regierungsban-mission zu verunla sen, daß ie den vertra swi rigen Bezie-
hungen» zwischen rganen es sranzosis n Staates» undden Kuckgiiederungsgegnern deutschen Volkstums kunftigeine stärkere Ausmer samkeit widme unb nicht in eingxiiigerdeulschfeindlicher Haltung die von ihr seit 15 Jahren ge uideteBetreuung deutscher Menschen an der: Saar durch das
deutsche Volk jetzt zum Gegenstand ne» kilnklagen gegen die
Deutsche Front mache.

Der Ehrensold der-PGLAF!
Ausführungsbesiimmungen des Reichsschulzmeisters
Der Reichsschatzmeister der RSDAP at auf Grund derVerordnung des Führers vom 9. Novem er 1934 über die.

Gewahrun eines Ehrensoldes der NationalsozialistischenDeutschen vbeiterpartei an die Hinterbliebenen der im
Dienst der nationalsozialistischen Jdee und für die Erobe--
rung des clötscfates Gefallenen folgende Ausführungsbestimsmungen er a en:

1. Einen Ehrensold erhalten die Hinterbliebenen
der au der Ehrenliste der efallenen Kämpfer der RSDAPoerzei neten Toten der ewegung. inter blie b e n e
i? Såilitne dieser Bestimmung sind die Ehegattem Kindero er ern.

2. Der Ehrensold wird für ein Kalenderjahr festgesetzt,erstmals für das Kalensderjahr 1935. Die Zahlung des
Ehrensoldes erfolgt in monutlichen Teilbeträgen
 tsg»kxkisig-.iiss,.sse.iig Isisssssis,isss»es-.xs«sssdssi iir eieerzei a r.

3. Ein Rechtsanspruch auf Gewährung eines Ehren-
oldes besteht nicht. Der Ehrensold ist eine freiwillige zusätzs
tichzrLleistungdder ZtCFIIIlAP» iåie dgzu bestimmg ifhzåienkhgnser is« enen er e a enen er ewegung en an er
Partei in siihtbarer Form abzustatten. -

Der Ehrensoid ist unpfändbatxGemäh dem Willen des Führers darf der Ehren oldaatli en unb sonstigen Behörden auf das in-
kommen der Be achten nicht angerechnet, ssowie beider Festsetzung von hinterbliebenenrentem Ver or angs-bezüzen und derglei en, insbesondere bei den auf rundefetzes über die erforgung der Kämpfer für die natio-naie Erhebung vom 27. F «
nichdtbeåückfirlstigt Fäden. Eh s w si d b. nrage au emä run eines ren o es n- eim
Reichs chatznieister der R DA ., München 43, Poftschließssuch 8 , mit entsprechenden Velegen einzureichem

M ü n oh e n � den 13. November 1934.
Reichs chatzmeiftengez. v d! w a r z.

e ruar 1934 gewährten Vezügen

�g · ·
16 Millionen Ausfuhruberschuß
Der deutsche Aufzenhandel im Oktober 1934.

» · Berlin, 15. November.
Jie deutsche Handelsbiianz schließt im Oktober erstmalsseit März h. J. wieder mit einem Ausfuhrubers uß, undzwar von 16,4 Mill. RM gegenüber einem Einfuhrilberschußvon 1,9 Mut· RM im Vormonat ab. Jm Oktober des ver-

Ringenten Jahres war die Handelsbiianz noch mit 98 Miit.M u tin.

9er Rcltsslltlsctllllls til Gilsictt _
Die tlldarltordniiiirg der Weg zum sozialen Frieden
Gesten, 15. November. Die geschlossenen Arbeitstagungendes zweiten Reichsbauerntages kamen am Mittwoch mit einer«

gemeinsamen Zugang sämtlicher Beauftragten für die illlaritsordnung zum Ab laß. eorg Reichsarh der General·
inspekteur bes landwirtschaftlichen Marktivefens, sprach überden Soziaiismus in der Marttordnung Der Sozialismus imDritten Reich wolle nicht die Vergesellschaftung du Einen«

Sie sprechen ihrem Frontkameraden und ihrem F hrer

I i954.
runissss �fit� MT�TEE� Tiitiiiheifs-�Eibi�i��eii� ver Völksk «gemeinfcheft begründetes Streben für ein gemeinsames Ziel.Bei dieser Auffassung arbeite _ber Einzelne nicht für sich, er
chaffe vielmehr zusammen mit den anderen Volke-genossen
für eine Erhöhung des· Lebensstandes des ganzen Volkes.
· Stabsabteilungsieiter Ludwig H ertnrann behandeltedie Unterschiede zwischen liberalistischer Wirtschaft, Zwangs-

wirtjchuft und Marltrogelung Der Deutsch-e verstehe unter»Freiheit heilige Entfaltung der in ihm wohnenden Kräfte«
un Rahmen des Wohies der Allgemeinheit. Diesem Zieisdienten die»t·lllaritoerbände, die alle in einem Wirtschaft-L
Prozeß beteiligten Glieder, vom Erzeuger bis zum letzten
Verteiler zusammenfaßten und »die Maßnahmen mit den:Interessen der Verbrauiherschsaft in Einklang brächten. «
» Ueber Wirtschaftswerbung _ Absatzförderung und Aufs,klarung sprach Hauptabteiiungslecter Dr. S chiveigar , der«aß das Ziel bezeichnete, auch «den ärmsten Voltsgenosseirs

aus dem· reisen gewaltigen Buuernh Deut nd zu ers·nahten. ieses große wirtschaftliche und soziale Ziel lasse;
fiel! nur durch· die· Einordnung und freiwillige freudi«ge Mii-arbeit aller Wirtschaftsgruppen des agvarwirtschaftlichenSeltvrsnik die, Wirtschaftso ·
müsse aus innerfter Ueberzeugiing kommen. Die ariterbnung�F; als» Arbeitsplan für den Einfuhr der deutschen Agrarwirtsaft zugleich der Weg zum wahren sozialen Frieden undsur sozialen Gerechtigkeit.

Immer nur Deutschland!
Ansprache Seldtes auf der Gründungsfeier des Stahlhelm.

Anläszlich der 16. Wiederkehr des Gründungstages des
Stahlhelm veranstaltete der Stadtgau Magdeburg im Ra-
tionalsozialistischen Deutschen Frontkämpferbund Stahlhelm!eine Traditionsfeien die mit einem großen Zapfenstreich ein-
geleitet wurde. Am eigentlichen Gründungstage wurde in
einer Weihestunde im Mugdeburger Dom der Gefallenen von
Langemarck gedacht. Die Veranstaltungen erreichten ihrenHöhepunkt mit dem Feftkommers im Kristailpalastz aus dem«
Bundes iihrer Reichsarbeitsminister Seldte, die Feftredehielt. er Minister erinnerte an die Zeit des furchtbaren
Zusammenbruchs und der Schmach, an die Zeiten einer Re-
volution, die nur eine Revolte war, in der Feigheit, Egois-
mus und Verbrechertum sich an die Spitze des Staates
ietzen konnten-» Mit allen, die mit ihm durchgehaiten hätten,fühle er iich verbunden. und wenn er im vorigen Jahre
das Stahlhelmehrenzeichen stiftete, so e r w e i t e r e er heute
das Ehrenzeichen auf die Jahrgänge 1931�1932.

Aus der Erkenntnis heraus. dass der kommende ührerein politischer Führer sein müsse. abe her Slahlhe m sichdem Manne zur Verfügung gestellt, der über 33 Parteien
hinweg riicksichtslos unb mit hartem Schlag das deutsche
Schicksal schmiedet. Adolf Sattler habe dem Stahlhelm feinVertrauen gegeben, und dafür sage er, der Redner, ihman .

Franz Seldte schloß mit der Versicherung, daß das Ziel
des Stahlhelm niemals der Stahlhelm selbst gewesen sei,
sondern immer nur Deutschland.

Telegranimtvechsel Väter� Seldte
Aus Anlaß der Gründungsfeier des Stahlhelm in Mag-

deburg hat Vun esführer Franz Seldte an ben Führer und
Reichskanzler so gendes Telegramm gerichtet:

»Zum Gedenktag der Gründung des Stahlhelm oor 15 Jahrenaben sich wie alljährlich die alten Frontsoldaten und Kämpfer inagdeburg, der Gründungstadh versammelt. Sie gedenken der
Opfer und der langen Zeit es gemeinsamen Be reiun säaiifipxs 

o it-
ler im Gedenken oerstiindnisvoller Mitarbeit erneutdas Gelöbnis foidatismit hem uufriclgtigen Wunsche aus, daß seine großen Ziele und
feine Aufbauar ei Für Deuisikland zu unser aller Besten vonvollstcm Erfolg geir nt iein m· ge.

Mit frontfoldatischem Gruß und mit Heil Hitlerl im Namender alten Kameraden
gez. Franz Seldte«

Die Antwort des Führers
Auf das von Franz Seldte an den Führer gerichtete

Telegramm ist folgendes Antworttelegramm eingegangen:
»Den in Magdeburg aniäßlich des Gedenktages der Gründundes Stahlhelm versammelten alten ontsoidaten danke iherzlich t fiir das Gelöbnis treuer Gefolgschaft. Sei! ermiberedie Grüße n kameradschastllcher Verbundenheit« gez. Adolf Hitie I.�

rbnung erreichen. Diee-Niitaxbeit-.



Beginnende Einsicht.
Das �Sournai of Gommerce" berichtet uver nie Kon-

feren , die im Weißen hause stattfand. Präsident Rooseveltließ sich von Wallace, Peek und den Sachbearbeitern desAußenamtes, des Sihatzamtes und des haudelsamtes über
die Möglichkeiten bes Warenaustausches mit Deutschland Vor-
trag halten. Peek wies darauis hin, daß Deutchland einsehr uter Kunde der amerikani chen Vaumwolk ieferantengewe en sei und in der bergan enen Saison 8 v. f!. ber
amerikanischen Baumwollernte a genommen habe.

Vertreter deutscher Vaumwolleinfuhrfirmeu seien inAmerika eingetroffen, um Baumwolle zu kau en. Sie
hätten jedoch dargelegt, daß dies nur im ege des

· »» arenaustausclies möcilichs .Andernfalls musse sich Deutschland eigenen Nohstoffen zu:wenden, was einen dauernden Verzi t auf amerikanische
Baumwolle zur Folgehabeii könnte. ckerbauminifter Wal-lgceerklarte dem Prasidenten Roosevelt, daß er dessen grund-satzliche Stellungnahme hierzu benötige, ba er noch vor dem1. Dezember die Vorschriften über die für das nächste JahrZugelaffenen Anbauflachen erlassen müsse.

sowohl von Präsident Rooseveit wie von den übrigen
ftonferenzteilnehmern wurde der Standpunkt vertreten, daßdie Erhaltung der deutschen äundschaft wünschenswert sei·
Schwierigkeiten bereite jedoch die Frage, welche Waren man
dafiir eintau chen folle. Endgiilti e Entschließungen seien, soer lart das satt. noch n cht gefciißt werben. »It·
· Aus der ·Meldung des anierikanifchen Blattes geht deut-
lich hervor, eine wie große Rolle der deutsche Verbrauch fürdie Rohstoffinduftrie anderer Lcinder spielt. Jn der Washing-
ioner Regierungsbefprechung kann man ein Zeichen der be�-
Zniienden Einsicht erblicken. Da owogäz der amerikanische« rasident als auch die amerikaniche irts ft selbst die
Erhaltung»der deutchen Kundschaft als mün chensiveri be-trachten, urfte der ustausch deutscher Waren gegen ameri-
kanische Vaumwolle nicht mehr lange aus sich warten lassen.Dies ist um so erfreulicher, als bekanntlich auch die englischen
Interessenten sich zu der Methode des Warenaustaiisches be-reiterklärt- haben

Dr. Goerdelei an die Wirtschafts-fuhr» 
Berlin, 15. November.

Reichskommifsar Dr. Goerdeler sprach vor sämtlichen
Wirtschaftssiihrern über den Einsatz der Wirtichaftsorganisw
iion bei der Preisiiberwachung Der kommisiarische Führer
der Wirtschaft. Graf von der Golh. erklärte in Namen der
hauptgruppem Fachgruppein und Bezirksfiihren das; die
Bestrebungen des Reichskommissars die unbedingte Unter�
stuizung der Wirtschaftsorganisation fänden.

Deutschland undpolen
Die neiiernannten Votschaster übergeben ihre Beglaubi-gu en.

Der Führer und Reichskanzler ein �fing heute oen zum
Botschafter ernannten bisherigen polnis « en Gesandten Herrn
Joseph Lipski Zur Entgegennahme seines BeglaubigungssLchreibens als « otschaften Der Empfang and im ,-.Hausees Reichspräfidenten« statt. An dein· mpfang na maußer den Herren der Umgebung! des Führers und Nei s-kanzlers der Reichsminister des uswartigem Freiherr von
Neurath, teil. 

Dei« polnische Botfchafter
feines Beglaubiäungsschreibens invon freunds a lichem ·Geifte ge·
auf die güntige Entwicklung der
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70 K-ortießung.

�Sie waren bei Napp?"
,,Gestern nachmittag Die beiden Frauen waren allein

�au Hause. Jch habe den Besuch gemacht, um Agnes zu sehen.
�Die Mutter bietet einem�bie Tochter an wie eine Ware«
"Abftoßendl Gemeint Dazu ist Agnes ein reizendes Ding,
sein recht hübsches Mädchen und still, beinah verschlosfen.
IGeht gar nicht heraus aus sich. Man weis; dicht, ist sie
schüchtern oder unbeholfen. Sie war früher ganz anders»
Jch weiß sie noch gut bis zu ihrem 16. ober 17. Jahr. Die.
paar Jahre haben sie schrecklich verändert. Trotzdem � da
wäre ein Wort zu reden. Aber diese Mutter! Diese Fraii
Nappi Dieser Zorn, diese Wut über den Müller! Jch habe
xselten oder überhaupt nie etwas Ähnliches erlebt. Sie
flucht und wünscht alle Höllen und Donnerwetter herab auf
ihren Feind . .. Agnes sei krank gewesen, erzählte sie. Jn
einer Klinit sei sie operiert worden. Mir kommt alles sodunkel vor, so unaufrichtig.« ·

Hermine hatte Tränen in den Augen.
Für sie war nichts ein Rätsel. Es war ihr, als hätte

Ulrich einen schweren Stein auf ihre Brust gesetzt. Der Atem
ging schwer. War es so weit mit Agnes »ge·k»p»mmeii?

,,Jn dieses Haus ist ein Teufel eingezogen, »Herr Süß�,
sagte sie mit zitternder Stimme. ,,Schweigen wir bavon!�

,,Und Sie wollen Jhren Nat nicht mehr gelten lasfeu?,«.
Hermine überlegte einen Augenblick.
�mein�, sagte sie dann. ,,tlberlassen wir es der Vor·

sehung Gottesl"
20. .

Der neue Kroiszienwirts
. Ain nächsten Tag fand sich Moses Grltnbaum ein beim.-
zKroiienwirt in Dornhagel. der säuierbäiidler.

Die Aussprache des Führers!
Der Führer und Reichskanzler erwiderte mit folgenden

.Worten:
»Auch ich sehe in der Erhebung der beiden Vertretuiken

Deutschlands und Polens zu Botschaften ein erfreulichesBrühen für bie glückliche Entwicklung« die die Beziehungen
zwischen unser-en Ländern genommen haben. Der Neugestal-tun dieser Beziehungen, die sich auf den übereinstimmenden
Entcl!luß der deutschen Regierung und der polnisrhen Re-
gierung stü t, komint angesichts der inannigsachen Schwie-rigkeiten in er gegenwärtigen politischen Lage Europas eine
ganz besondere Bedeutung zu. Sie ist geeignet, nicht nurder Förderung der Interessen der beiden Länder zu dienen,
sondern auch ein wichtiger Faktor für die Siche-
runa des allgemeinen Friedens zu sein.

Die bisher schon erzielten Ergebnisse können uns nur
bestärken in dem Willen, aus dem eingeschlagenen Wegeweiter fortzuschreitem die Zusammenarbeit aus den verschie-denen Gebeten unserer Beziehungen immer mehr zu ver-tiefen und so in gegenseitiger Achtung und in egenseitigem
Verstehen ein fesies und dauerhaftes freundnach arliches Ver-
hältnis zwischen Deutschland und Polen zu begründen.

Auch auf wirtschaftlichem Gebiet ist Deutschland gern
bereit, zur Ueberwindung der durch die gegenwärtige Krifeverursachten Schwierigkeiten das seinige beizutragen und den
beiderseitigen Warenaustausch nach Möglichkeit zu förbern."

Am gleichen Tage überreichte der neuernannte deutscheBotschafter v. Moitke dem polnischen Staatspräsidenten Mo-
szicki fein �Beglaubigungsfrhreiben. Bei dem Empfang, demauch der polnische Außenminister beiwohnte, wurden herzliche
Ansprachen gewechselt.

Auftrag an 3aspar- 
Briifseh 15. November.

Der König hat den bisherigen Außenminifter Jaspar
mit der Neubildsirig der Regierung beauftragt. Jaspar hatden Auftrag noch nicht angenommen sondern sich eine Be- «
denkzeit erbeten.

Wiederaufnahme der Osipattverhandlungenk 
London. 15. November.

Der politische Mitarbeiter der »Times« sagt, man glaube,
daß die Unterredung, die der franzöfische AußenministerLaval mit dem sowietrussischen Geschäftsträger Rosenberg
hatte, die Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen
osteuropäischen Sicherheitsvakt bedeute. Die französische Ant-
wort auf bie polnifrhe Note »in dieser Angelegenheit dürfte
demnächst nach Warschau abgehen. Man diirfe damit rech-
nen, daß sich Laval im allgemeinen bemühen werde, die Po«litik Barthous fortzusetzen «

Liiitrliltiiiis in der Tlitiecliosioivatei
�mag, 15. November. Am Ende ier Liiissprache im Hättst 

haltsausschufz des Abgeordnetenhauses über den Abschnitt�� « &#39; « «» » � &#39;s&#39; « erklärte der Minister für
nationale Verteidigung, Bradac, die Frage der Verlänge-
rung der Militärdienstzeit müsse schnellsten-Z gelöst werden.Das Ministerium und der Generalftab hielten an der zwei-
jährigen Dienstzeit fest. Ebenso sei die technisch-e Ausftattungdes Heeres durch eine allgemeine Motorifierung und derAusbau des Flugparts notwendig. An der Luftabwehr werde,
beschleunigt gearbeitet. Mit den Arbeiten für die Befestigung
bestimmter Orte werde im nächsten Frühjahr begonnen werden.

Juurch Mauereiusiurz getötet
Jtordenham, 15. November.

Bei Abbrucharbeiten eines Windfangvorbaues vor dem
Verwaltungsgebäude der Metallwerke Unterweser A.-G. in
Friedrich-August-hütte stürzte eine Mauer, die noch nichtabgestützt war, ein uiid begrub zwei Arbeiter unter sich. Die
beiden Schwerverletzten wurden sofort ins Krankenhaus ge-bracht, wo ein Arbeiter an den Folgen schwerer innerer Ver-
letzungen gestorben ist.

Ohne seinem Weibe ein Wort zu sagen, hatte der Wirt
ihn bestellt. Franz Weingießer wollte sein Anwefen ver-«
kaufen. Gerade an diesem Tage fuhr Flachslaiider mirs
Ulrich Süß und Hermine in die Stadt. Der Amerikanerf
hatte neben Flachslandey der am Steuer saß, Platz ge-
nommen. Es war kein Vergnügen, an solchen Wintertagen»
zu fahren unb trotzdem waren alle in bester Laune. Auf»
halber Strecke begegnete ihnen Moses Grünbauin. Die?
Müller erkannte ihn.

»Der fährt nach Dornhagel uiid sonst nirgends hin&#39;·, be-
hauvtete et« »Ultich. wirft bald hören, daß dort einer fein._ Haus verkauft _h_at.�- ·  « « « "

,,Jn Dornhagel?�
�Sa. Und der Verkäufer ist �� vielleicht � iiielleicht -«-oer Kronenwirt.«
Da zurkte es durch den Leib des Amerikaners: Das taiisst

du! Und die Stimme schwieg nicht mehr.
» Als er dann nach einer Stunde wieder im Warte-
zimmer des Amtsgerichtes saß und hernach sich mit dem
Herrn ·Nat besprach wegen des Buben, den er nach Ame-
M« Mlkzutlehmen gedachte, da überlegte er schon, wie er es
fassen sollte, um nicht zu spät zu kommen zum Kauf der
Kronenwirtschaft Er war ein Mensch, der sich zu allem
rasch entschloß Er war auch schuld daran, daß sich die Heim-
fahrt verzögertr. Denn er besuchte Herrn Moses Grünbaum,
den Handler, der bereits zurückgekehrt war und da erfuhr
er, was Franz Wiengießer in Dornhagel für fein Anwesen
forderte. Es war viel. Allein, wenn ·er seine Bäckerei in
Amerika verkaufte, löste er eine schöne Summe. Er ver-
einbarte mit Herrii Grünbaum einen Termiiy bis er sich
die Sache gründlich überlegt hätte. Nach acht Tagen wollte
er ihm Bescheid sagen und bis dahin durfte Grünbaum mitkeinem andern einen Kauf abfchließ«en. «

Auf dem Heimweg� es war schon tiefe Nacht � ver-»
riet Ulrich mit keinem Wort, was er im Schilde führte. Er
fuhlte etwas wie eine Erlösung  Das Heimweh war vonTMHU Tag skätket geworden »und der Gedanke, sein Kind
herauszure ßen aus seiner Umgebung, sihmerzte ihn. So;
[aß er auffallend schweigend an seinem Platze im. Ante.

Reuer Schritt Amerikas
Kontrolle der internationalen Waffenherftellung.

Washington, 15. November.
Nach dem offensichtlichen Scheitern der Abrüstungskonfess

renz sucht die amerikanische Regierung, einen gewissen Ersatz;durch Abfchluß eines Abkommens über die Kontrolle der
internationalen Wasfenherstelliing zu erreichen.

Auf Grund einer Vesprechung zwischen Präsident Radie-velt und Staatssekretär hat! wur e der Gesandle Wilson an-
gewiesen. mit den hauptsächlichstem äriegsmaterial herstel--enden Aiächten Verhandlungen über einen weitgehende-i-äontrollplan aufzunehmen. Es ist dabei nicht an eine iuter--
nationale tiontrolle gedacht sondern an eine Verpflichtung

· jedes einzelnen Staates, innerhalb feiner Oaiidesgrenzen die-
Waffenherftellung selbständig zu kontrollieren.

Der amerikanische Plan sieht im einzelnen vor, daß in«
Zukunft kein Kriegsmaterial hergestellt werden soll, wenn»nicht ein von der Landesre ierung genehmigter Auftrag:
hierfür vorliegt, so daß die Aniijäufung großer Waffenvorräteau diese Weise vermieden wird. Ferner foll die Ausfuhrxvon Waffen und Kriegsmaterial von einer besonderen Ge-
nehmigung abhängig gemacht werden. Alle Verkäufe von«
Waffen und Kriegsmaterial sollen dem Völkerbundsfekretasriat gemeldet und von diesem alljährlich veröffentlicht wer-«»den. Die Staaten, die zur Unterzeichnung dieses neuen Plas-
nes aufgefordert werden sollen, sind die Vereinigten Staaten,» euts land, England, Frankreich, Belgiem Italien,
Schweden und die Tschechoslowakei.

Politische Rundschau
Staatssekretär Grauert über nationalfozialistifche Staats-

und Genieindeverwaltung Auf Einladung der wirtfchaft-
lichen Gesellschaft WestfalewLippe wird im Rahmen einer
großen Vortragsveranftaltung Staatssekretär Grauert vomeichss und preußischen Ministerium des Jnnern am 16. No-
vember in der Stadthalle zu Münster in Westfalen über das
Thema ,,Durchführung nationalsozialiftischer Grundsätze inder Staats- und Gemeindeverwaltung« sprechen.

Immer noch Staviski!-Unierfuct!ung. Die französifche
Kammer hat dem Antrag auf Verlängerung der VollmachtenEr den StavifkhsAusschuß zugestimmt. � Der rechtsgerichtetebgeordnete Dommange hat in der Kammer den Antrag
eingebracht, die Vollmachten des StaviskysAusschusses auf die
Untersuchung der Finanzierungsgesellschaft von Eharles Lebt!
Zu übertragen. Die Untersuchung dieser Angelegenheit durchas Gericht hat noch keine Klarheit gebracht.

Mazedonier-Verhaftungen. Die bulgarische Polizeinahm in verschiedenen Städten bei Mazedonierii Haussus
chungen vor. Dabei wurden Waffen, Munition, Spreiigsstoffe und Teile eines Archivs der aiifgelösten revolutionären
mazedonischen Organisation befchlagnahmt. Mehrere Ver«sonen wurden Verhaftet.
ChinesifcherZeitungsmagnat ermvrdet

- Die Verbrecher entkommen.
Südlich von Schang ai wurde der chinesische Zeitungss

inagnat Szeliangtfai zwischen den Küstenorten than tschauund Haining während �einer Autofahrt von sieben erbre-chern, die gleich alls über einen Kraftwagen verfügten,
überfallen.

Die Verbrecher töteten zunächst den ßraftwagenführer
des Zeitungsmagnaten sowie einen Schulfreund seines Soh-nes und verfolgten dann SzeliangtsaL der sich inzwischen in
eine Hütte gefliichiet hatte. Szelianglsai wurde durch siebenKugeln. die sofort den Tod herbeiführten. uiedergestreckhEine Nichte des Zeitungsmagnaten wurde verletzt. Glück-
licher erging es dem Sohn und der Frau Szeliangtfais, dieunverletzt entkommen konnten.

Enisiihriingsversuch in der Schweiz
Ziirictx 15. November.

Jn Zürich wurde am hellichten Tage der Versuch ge-macht, einen vermögenden Mann, den Jugenieur Dritter·Todter. zu entführen. D» Jnaenieur wallt-F sich aekade von

Als sie vor dem Schulhaiife hielten. berichtete ber Lehrer
als Neuigkeih daß Frau Sophie die Afra tot in ihrem 3in1:
mer gefunben habe.

Flachslander begab sich fogleiih dorthin.
Tante Afra war erfroren, vielleicht auch halb verhun-

gert. Die geizige Alte hatte sich zwar in Decken gehüllt und
hinter den kalten Ofen gesetzt. Aber trotzdem war ihr
Lebenslichtlein ausgelöscht Hinter dem Ofen fitzend hatte
sie Frau Sophie gefunden.

Holz und Kohlen und Lebensmittel waren in Menge
aufgestapelt in den Zimmerm auf dem Dachboden und um,das Haus herum. «

I- t 1c
Nach acht Tagen, als Ulrich wieder in der Stadt gewesen J«

war, erzählte er Herinine, daß er die Kronenwirtschaft ge-s
kauft habe. Seine Bäckerei in Amerika verkaufe er. Er wisse,
einen Käufer, mit dem er das Gefchäft telegraphisch abss
schließen könne.

Jm Schulhaiise nahm das Staunen kein Ende.
Ulrich bat, niemand etwas von dem Kaufe zu erzählenJ

bis er alles abgeschlossen hätte. Der Müller könne es er!
fahren, bemerkte er lächelnd mit einem Blicke auf Herminex

Hermine wußte nicht, was es war, Schrecken oder Angst,
das ihr Herz bedrückte. Oder war sie erfreut darüber, daß«
Süß in Dornhagel blieb? Sie wunderte sich über den Guts?
schluß und begriff ihn dennoch nicht. Daß der Amerikanerz
über so viel Geld verfügte, ein so wertvolles Gut wie die;
Kronenwirtsrhaft zu kaufen, steigerte ihre Achtung vor dem
Manne. Esswar �etwas »in ihr, das heimlich zu reden be-
�garni: �Die Kraiieniiiirtspaft ist nicht viel schlechter als
die Mühle; Wäre Ulrich ern« Monat früher gekommen, banalkönntest du Kronenwirtin fein . . .�

Hermine erschrak vor dieser �Stimme und fühlte sich be-
unruhigt in ihrem-Gewissen. Sie fürrhtete sich vor der«
selben zvie var einer Sünde.

Der »«Le»h«re,r sa te: �Der Kronenwirtist ganz gebrochen!Und errii.sein« Täeib �nicht anders wird, so, kommt sie in-stit-sect« i
&#39;.i.9?fi¬i.-�".la tatst!-



feine? etwas außerhalb« d"er�Skadt geleszenen Wohnung nur!!dem Zentrum begeben, als er plötzlicg von hinten gepacktwurde. Gleichzeitig warf man ihm einen Sack über denKopf und versuchte, ihn in ein Auto zu schlossen. Mit allerKraft ftemmte der Jngenieur sich gegen den agen und riefum Hilfe. Der Täter ließ nunmehr von feinem Opfer ab,sprang in das Auto und raste mit großer Geschwindigkeitdavon. Man nimmt an, daß der Täter von der Frau des
Jngenieurs ein Lösegeld erpressen wollte

Gan-bog iiber die Lade tlnaarns
Biidapesy 15. November. Jn der vertraulicheii Aus«

spräche im außenpolitifclieii Ausschuß des Abgeordnetenhaiiseswies üliinisterpräfident Gömbös darauf hin, daß die inter-
nationale Stellung Ungarns in keiner Weise so ungilnstig sei,wie dies die Regierungen der Kleinen  Entente annähmen.
Die wirtschastlichen Verhandlungen mit der italienischen Re-
gieriing könnten durchaus günstig beurteilt werden. Jn den
zwischen Osterreiclz und Ungarn fchwebenden wirtfchaftlsichenFragen stehe eine Regelung bevor. Auf Fragen, ob die
ungarische Regierung wegen des gegen Ungarn gerichtetenVerlenindinigsfeldzuges gewisser Länder Schritte zii tun ge-
denke, erklärte der Ministerpräsident, daß die Frage noch nichtbeantwortet werden könne. Zu den Massenausweisungen
ungarischer Staatsbürger aus Siidflawien erklärte der Miiiister-
präsideiih die Regierung werde ruhig die weitere Entwicklung
abwarten, bis sich für die ungarifche Regierung der Zeitpunkt
xzum Eingreifen ergeben würde.

Ausweisiiiig voii Ungarn ans Siidslawien
Judas-est, 15. November. Von zuständiger Stelle werden

"die Meldungen über Mafsenausweisungen ungarischer Staats-
angehöriger aus Südslawien bestätigt. Es wird mitgeteilt,
{nah die A1isweisungen bereits in die Hunderte gehen. An der
ifüdflawisclyungarifchen Grenze träfen ständig größere Gruppenvon ausgewiesenen Ungarn ein. Ferner lägen Melduiigen über
zahlreiche Verhaftungen vor, die die südslawifchen Behörden
Hin den legten Tagen vorgenommen hätten.

Chronik des Tages
Zum Besuch des 2. Reichsbauerntages traf der Chef des i

Stabes Lutze in Goslar ein.
Vor einem großen Kreis von Künstlern und in Gegen-

vart des Reichsleiters Alfred Rosenberg wurde m Berlin dieDon der NS.-Kulturgemeinde veranftaltete Ausstellung bil-
Dender Kunst »Die Auslese« eröffnet. !

Auf der Strecke Paris-�Lens wurden innerhalb von,«wei Tagen zweimal die Schwellen der Eisenbahngleise ge-ctert. Man nimmt an, daß ein Anschlag auf die Schnell-
Uzüge Paris�London geplant war.

Das Eondor-Syndikat in Rio de Janeiro gab zu Ehren
des deutschen Ozeanfliegers Wolfgang von Gronau einenEmpfang, an dem die bedeutendsten Vertreter der brasiliaztischen Militär- und Zivilfliegerei teilnahmen. «

Todesurteil gegen einen Mörder
, Leipzig. 15. November.

Das Schwurgericht Leipzig verurteilte den 29 Jahre
«alten, mehrfach vorbestrasten Angeklagten Albert Standfuß
wegen Mordes zum Tode und wegen Iiotzuchk zu zehn Jah-ren Zuchthaus Dem Verurteilten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit abertannt.

Standfuß hatte am 15. Mai d. J. in einem Walde bei
Leipzig ein 17 Jahre altes Mädchen nach unbeschreibiichen
·Mißhandlungen mißbraucht und die ohnmächtig Gewordene
:noch lebend in ein Schleusenloch gepreßt, in dem sie erftictte.

Doppelmord
Schtvelm  Weslfalen!, 15. November. Ju Schwelm wurde

-.ein grausiges Verbrechen entdeckt. Jn der Wohnung der
{Eheleute Schüler fand man die Ehefrau und den 21 Jahre
�allen Sohn mit Stichoerlekzungen tot auf ihren Betten auf.Als Täter nimmt man den geiftesschwachen Ehemann
Auguft Schüler an. der flüchtig ist. wahrscheinlich ist das
Verbrechen schon am Freitag voriger Woche verübt worden.

Einbrecher ,,Lahmer Otto« verhaftet
Bei 33 Einbrücheu 100 000 Mart erbeutet.

Berlin. 15. November.
Dem Berliner Einbruchsdezernat ist mit der Festnahme

Tdes berüchtigten unb langgesuchten 28jährigen Berufsein-
brechers Otto Seh. ein besonders guter Fang geglückt. DemBanbiten, der in seinen Kreisen unter dem Spitznamen »Daß-
·mer Otto� bekannt war, konnten bisher nicht weniger als
33 Ginbruchsbiebftälye einmanbfrei nachgewiesen werden. beidenen er in der Zeit vom Frühjahr 1931 bis rtihjahr 1933
eine Beute im Werte von etwa 100 000 Mar gemacht hat.
Der Einbrecher beschäftigte gleichzeitig 32 Mittäter und Heh-lert Einer feiner gerissensten Helfershelfer mit dem Namen
�haste� verstand es, sich bisher dem Zugrifs der Polizei zu
entziehen. Die Fahndungen nach ihm gehen weiter.

»Im Verlauf der weiteren Ermittlungen entlarvte dieKriminalpolizei die beiden Burschen noch als gerissene Ver-
sicherungsbetrügen Uebrigens war der ,,Lahme Otto« Spe-
ialist in der Anfertigung von Werkzeugen, »tnit denen erfelbsstt dir? modernsten Sicherheitss und Kunftschlosfer zu offnen-oer an .

Zahlreiche tlnfalle im Nebel
London, 15. November.

Während dichten ocevels ereigneten sich in England undsSchottland mehrere Unfälle. So fanden in den Midlands
zwei Personen bei einem Kraftwagenunfalh der durch den
Nebel verursacht worden ist, den Tod. Ebenso zwei» Eisen-bahnbeamte, die das Heirannahen eines Zuges iiberhort hat-ten. Ein einem Ort in
Eisenbahnschienen schlüpiiriiz gemacht hatte, setzten sich zwan-
gig Elsenbahnwagen in Bewegung, entgieäten und erstorten« ie Schranke eines Balmnberganges. us der ohe von
Lowestoft ereigneten sich n cht weni er als seihs Zusammen-ftöße von Fischdampferm doch rvur e nur Sacbfcbaden an-

Northamptonshirh wo der Nebel die«

gerichtet. Der Eisenbahn« und Schifsahrtsverkehr war in
verschiedenen Seifen des Landes behindert.

Unwetter in Jtormegen.
Ueber die niedriggelegenen Teile Normegens ging ein

heftiges Unwetter mit Hagel und Schnee nieder. Ein vielen
Orten wurden dabei Hochspannungsleitvngen zerstört und
Berkehrsunterbrechungen hervorgerufen. So war in Oslo
der Straßenbahnvertehr wegen Bruches des Leitungsnetzes
eine halbe Stunde lang lahmgelegt. Auch der Eisenbahn-
und Telephonverkchr wurde in Mitleidenschast gezogen.

Der

Briefträger 
kommt, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
Abonnements 
für den Monat
Dezember 1934

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�iiamslauer Städihlaiies�
wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

England :
Lord Nothermere ist beleidigt über das Aufrüstungw

programm der englischen Lustflotte. Danach sieht die eng-
lifche Aufrüstung folgendermaßen aus: 41 Gefchwader werden
neu aufgeftellt, gegen Ende bes Jahres 1939 wird also
England besitzem 75 Heimatgeschwadeu 12 Mariuegefchwader,
25 Kolonialgeschwader unb 10 Referoegefchwader für den
Heimatdtenst. Die legte Zahl soll noch erhöht werden.
Die gesamte Luftflotte Englands umfaßt aledann 125 Ge-
fchwader mit etwa 1500 Flugzeugein sie liegt zwar damit
noch hinter der französifchen Luftmacht zurück, ift aber von
technischer Vollkommenheit und muß als machtgebietenber
Faktor im Militärluftwefen gewettet werden. Lord Rothermere
verlangt eine Luftmacht bestehend aus 10000 Flugzeugen
und die Beendlfuig bis Neubauprogramms in drei Jahren.
Russland:

Vi e Millionen Analphabeten leben heute noch in
Rußlan , trotzdem werden immer neue Schulen geschaffen,
in denen Luftfoldatcn ausgebildet werden. Bis Ende dieses
Jahres, so hat die Regierung der SowfetUnion angeordnet,
werden 60 neue Fliegerschulen errichtet. Die Kosten trägt
zum Teil der Staat, zum Teil eine Organisation zivile,
die die Bevölkerung in der aktiven Lustverteidigung und
im zivilen Selbftschutz organisiert. .
Frankreich :

Die Pariser sind überzeugt von der Notwendig-
lieit des passiven Luftschutzes Es hat zwar lange
gedauert, bis selbst die Ziotlbevötkerung von Paris in weit-
gehendstem Maße aktiv an den Fragen bes zivilen Lust-
schutzeö teilnahm. Seht ist Tatsache, daß der Pariser
Poltzeipräfekt eine sofortige allgemeine Organisation zum
Schuß der Zivilbevölkeriing angeordnet hat. 20 Millionen
Franken find für die Durchsühiungdleser Luftschutzmaßnahmen
bereitgeftellt. Der Verkauf von Gasmasken ist geregelt. Jn
öffentlichen Kontrollfiellen kann jeder feine Gasmaske auf
Gasdichtigkeit prüfen. Lichtleitungen sollen unterirdifch gelegt
werden. Eine Zentralstelle für die Kontrolle aller Lichter
von Paris ini Falle eines Luftangrlsses wird eingerichtet.
Sirenen werden angebracht und Lufifchutzräume gebaut.
Dazu erscheinen von Seiten der Behörden Flugschristem
die die Zioilbevölkerung auflliiren. Jn den Industriezentren
macht sich eine gesteigerte Luftfchutzarbeit bemerkbar.

Sokrates.
Natuslam den 16. November 1934.

Eintopssonutag
Jn den Listen flir die EintopfgerichbSanimlung findet

man oft den Bermerl: »Verreist« oder nicht �angetroffen�.
Mancher freudige Gebet, der vecretft tst oder zur Zeit der
Sammlung nicht zu Haus weilt, hat daduich keine passende
Gelegenheit, seine Spende zum  Eintopf zu entrichten. Jn
diesen Fällen wird empfohlen, die Spende vertrauexidvoilbei
einem Hausgenossen zu hinterlegen, der diese gern an den
Sammler aushanbigen wird.

= Die Kreisverwaltnng Namslan des Reichs-
einheitsverband des Deutscheu Gaststätteugewerbei
gibt allen Gästftätten bekannt, daß am nächsten Eintopfs
fonntag am 18. November: von 10 bis 17 Uhr folgende
Gerichte angeboten unb abgegeben werden dürfen:

Deutsche sltobiiensuppe mtEinlage,
Brühkaitosfelii mtRindfleifciz
Gemüsitopf mtFleischeinlage.

Zur Bohneufuvve: Einlage: entweder Wurst, Spec-
oder Fleifcheinlage

- Deutsche Kolpingsfamitie Rom-lau.  Theater-
Ausführung! Am Sonntag, den 18. November, veranstaltet
die Kolvingsfamiliei Namtllau  Rath. Gesellenverein! eine
große öffentliche Theateraufführung Das Singfpiel in um
Akten von W. A. Pannek ,,Ueber Land und Meer« kommt
zur Ausführung. Man schreibt uns über dieses Stück: Hier
ist etwas Großes geschaffen! Ein neues Schauspiel mit Gesang
� ungeheuer in feiner Spannung, wechfelvoll bis zur res-
losen Ausschöpfung aller Möglichkeiten! Vom beliebten
ländlichen Stimmungsbiib bis zur katastrophalen Seesahrt,
vom aufreizenden Jntrigienspiel bis zur befriedigenden Ver-
geltung» vom Worte unerhöiter Kraft bis zum ergreifenden
Spiel seelifcher Regungen strebt alles nur einem Ziele zu:
Dem großen  Erfolg! Wie schön ift doch die Haiidlung, wie
schön die eingeftreuten Originalliederl  Man beachte bas
Jnferat in der gestrigen Ausgabe!

- Veranstaltung zum Besten des Winter-hilfs-
werbs. Am Sonntag, den 18. November 1934, findet ab
13 30 Uhr in der Kaserne eine Veranstaltung zum Besten
der Winterhtlfe statt. Dei: Eintritt in den Kafernenbereich
ist lostenloth Um 13.30 Uhr findet bei gutem Wetter auf
dem großen Reitplatz bei schlechtem Wetter in der großen
Reitbahn ein leichtes Jagdspringen statt. Aufchließend hieran
sind in der kleinen Reiibahn turnerische Borführungen vor«
gesehen. Ab 14.30 Uhr beginnt bas Musikreiten Je nach
Beteiligung wird es in mehrere Abseilungen eingeteilt.
Gegen  Entrichtung eines Betrages von 50 Pfennigen pro
Viertelstunde werden all unseren Gästen aufeigene Gefahr
in weitgehendsteni Maße Pferde zur Verfügung gestellt. Von
Zufchauein beim Springen wie beim Turnen und Musik-
reiten wird jeweils ein kleines Eintrittsgeld erhoben. Jn
sämtlichen unteren Räumen der Kaserne wie des Schulge-
bciubes, finbet anfchließend ein gefelliges Beisammenfein
statt. Zum Besten der Wlnterhilfe wird Tee unb Kuchen
feilgeboten. Jn beiden Gebäuden spielt die bekannt gute
Kapelle unseres Regiments zum Tanz auf. Um 17,45 Uhr
beginnt die amerikanische Berfteigerung. Tischbeftellungeru
wie zwcckentsprechende Stiftungen für Tombola und Tee,
erbit t der Standortälteste auf bas Standortgefchäftszimmer.
Der olle Reinertrag säinilicher Veranstaltungen ist für bas
,,Winterhilfswe1k Kreis Namslau« bestimmt. Wir hoffen,
daß unser Bestreben durch zahlreicheö Erscheinen zum
gewünschten Erfolge führt.

= Deutsche Bühne. ,,Chrifta, ich erwarte Dicht«
Das Lustspiel der Schlefischeii Landesbühne Brite. über
bas wir bereits berichteten, gelangt am 19. November im
G.imm�schen Saale zur Ausführung. Die Spielleitung bes
Stückes liegt in den Händen von Paul Thierfelden Die
Btihnenbilder entwarf Dr. Boffelt. Es wirken mit Jdie
Damen: Hilde Denke, Elfriede Hentrich, Jrmgard Nieder-
hausen  Titeirolle! und Jnge Scharwenkez die Herren Hans
Dönch, Paul MahrdeL Herbert Richter und Paul Thierfelden
Wer unser Brteger Küuftleipeifonal kennt, wird also wissen,
daß hier frohe und humorvolle Stunden auf zahlreiche Be-
sucher warten. � Mit weleh großem Erfolg bas Stück
auch anderweit aufgeführt wurde, zeigt u. a. der Bericht der
�Bremer Zeitung« über die dortige Uraufführung, in bem
wir den Saß lesen: »So ist es selbstverständlich, daß schon
nach den erften Worten auf der Bühne eine begeifterte
Stimmung des Publikums durchbrach, die immer wieder
bas gefpiochene Wort in Gelächter untergehen ließ". �
Damit steht zu hoffen, daß auch die Theaterbesucher von
Nainslau am Montag einen herzlich frohgelaunten Lustspiel-abend erleben werd«n.

- Festtagsrüclkfahrliarteu zu Weihnachten. Die
Pressesteile der Reichebahiidirektion Breslau teilt mit: Es
wird besonders darauf hingewiesen, daß die Fefttagdrückfahv
karten entgegen den erften Pussenachrichteii bereits vom
21 Dezember O Uhr und bis 3. Januar 1935 gelten.  Die
Rückreife muß am 3. Januar iim 24 Uhr beendet fein.!
Die Arbeiteirückfahciarten erhalten die gleiche Geltungsdauer.

Eiutopfsonntag. »
Sonntag, der 18. d. Alls» steht wieder im Zeichen bes

 biniovfgexichtes. Zum zweiten Mal in diesem Winter:
halbjnhr ergeht an uns ber Ruf, zur Einbettung ber Not
unserer ärmsten Boltsgenoffen, die unschuldig bitteiste Not
leiden, hilfreich beizutragen. Am erften Eintopssonntag
find viele unserer Votksgenossen diesem Ruf freudig gefolgt
und haben ausreichciid ihre Spenden zum Eintopf gegeben.
Vielfaih waren es die Kleinsten, die wahre- Opfer brachten
und die selbst nur bas notmenbigfie zum Leben haben. Sie
brachien diese Opfer aus innerem Mitgefühl für ihre noch
ärmeren Mitmenschen. Nur sie allein, die selbst Monate:
und jahrelang erwerbelos waren, können uns bgs trostlofe
Elend in all seinen Härten vor Augen führen« beglichen
Dank allen, die wahren Opferwillen gezeigt haben.

Viklfach wird gefragt, was soll ich denn zum Eintopf
geben? Gib so, daß Du stolz auf Deine Gabe fein kannst,
und daß Du befriedigend empfindest, wenn alle so geben,
muß die Not der Aermften erlöfchen. Wenn ich fagen
würde, die ihr 40 RAE. im Monat verdient. gebt einen
10 Pfennig, bei t00 NOT. 50 Ruf, bei 300 um. 2 � NOT,
be 000 M. l0.� Still. unb ber Bauer bis 50 Morgen
l Rpf pro Morgen und darüber hinaus bis zu 2 Pfg.
pro Morgen, so wären dies sllichtsätzg die unseren fielen
Opferwtlteii begrenzeii und den freudigen Gebet: verstimuien
würden. sWohl durften diese Säge denen zugute kommen,
die sich bemühen zu geben aber �noch unter dein Einfluß
bes Almosen stehen.



Der Reiilislender gratuliert
r · Der Neichssender Breslaii gibt bekanntlich seit �einiger|l3eit aus Anlaß der Geburt vom zehnten Kinde ab eine·
�Gratulation durch, die fiel!: reger Anteilnahme durch die Be·
Joölkerung erfreut. Ergänzend wird darauf hingewiesen, daß�eine Benachrichtiguiig des Neichssenders Breslau nicht not-jpendig ist, da die Standesämter von sich aus die Sende-
fleitung von jedem Fall in Kenntnis setzen&#39; Mitteilungen
Hund Uebersendungen von Urkunden sind also zwecllos. Diejburchsagen sind kostenlos. .
»· Außerdem beglückwünscht der Neichssender Breslau auch«die Volksgenossen, die den 90. Geburtst g  ober darüber!
feiern bzw. die ,,Diamantene».i3ochzeit«,�wenn ein diesbezüg-
licher Antrag an die Sendeleitung gestellt wird. Dem Antrag
muß eine amtliche Bescheinigring über die Richtigkeit der An-
gaben beigefügt werden. Auch diese Durch·sagen sind kostenlos".Die Sendeleitung erwartet aber, da die Antragsteller eine
Bescheinigung darüber beilegen, daß sie an die NS. Volks-

«wohlfahrt eine Spende von 1 Mark überwiesen haben, wennzesghreavirtsckzgftliche Lage erlaubt. « «« ««

Liegniiz. Tödlicher Unfall. Aiii Dienstag war in -der Haynauer Straße ein Kutscher des Dominiums Linden-
bald! von dem mit 30 3entnern Rüben beladenen Fuhrwerk
abgestürzt und überfahren worden. An den Folgen der sehr.
schweren inneren Verletzungen ist er am Mittwoch gestorben«

Grünberg. Ein Kind erstickt. Durch einen Stuben-;
stand kam·ein sieben Monate alter Junge ums LebenJWährend die Mutter mit ihrem anderen vierjiährigen Kind«
»außerhalb der Wohnung war, brach infolge Herabsallens »!von Wäschestiicken auf den Ofen ein Brand aus. Jnfolge der a
starken Nauchentwickliing ist das Kind erstickt. . -

Frankensteim Tödlicher Fahrradunsall. Ein:Fahrradunfalh den der Bergmann Christen aus Voll·
snersdorf erlitt, hatte so schwere Folgen, daß der VerungliiclteIm Neichensteiner Krankenhaus starb. «

- Tierquäler werden bestraft
Beuthen OS. Zwei Händlerinnen aus Charkow und

Earmerau wurden wegen Tierquälerei angezeigt. Die Händ-
lerinnen hatten Hühner und Gänse vom Bah of zum
Wochenmarkt in Säcken und Körben so transportiert, daßdie Tiere gequält wurden.

Aus dem gleichen Grunde wurde gegen einen Kutscher
�aus Beuthen Anzeige erstattet, weil er sein Pferd mit dem
starken Ende seiner Peitsche� über den Kopf gesch.lagen hatte.
« Gleiwiy Ein Fuhrmann, der sein Pferd roh mißhandelte,weil es arißerstande war, einen mit Koks beladenen Wagen
von der Stelle zu bringen, wurde ebenfalls wegen Tier-
quälerei angezeigt.

zslrdaramm des Reiilislendeers Breslau
Brei-lau Welle 315,8 Gleiiiiitz Wslle 243.7
» Sonnabend, den 17. November

-6.35 Morgenmusik auf Schallplatten7.15 Köln: Morgenkonzert  Kammerquintett d. Neichsseiiders!
8.30 Schallplattentonzert
9.40 Käte Doering: Funktindergarten

10.15 Schulsunti Vollmacht Eggert Bau �5örspiel! , .
12.00 Glclwitzs Mittagskonzert  Musikzug d. SA.-Stand.156!
13.30 Gleiwitzz Unterhaltungskonzert  Musikzug d. SA.-Stan-

darte 156, Beiithen!
15.10 Klaviermusik von Franz Liszt  Wally Schmidt!
15.45 Nudi Reh: Was lesen unsere Pimpfe16.00 Neuruvpim Nachmittaastonzert  Kleines Funkorchestey

Für die anläßlich unserer Silberhochzeit erwiesenen
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten danken herzlich.

Hugo Reichert und Frau
« F leischermeister.

Namslau, im November 1934.

_ Für die dargebrachten Aufmerksamkeiten zu unserer
Verlobung danken herzlichst _ »

Elise Fo1gner
Willi Menzel.

Namslau, im November 1934.

Stelrisgsuchende werden daraufe- �im m 1g ben Bewerbu Ren aufre- n eigen lieine Original eugni e dei-gen. seugniiabf risten, Lichtblder usw.willen au ge M�?!e

Fichtendeckreisig
gibt ranmmeterrv

Stillltifiäkstlikki Nichtstun.
Stellenmarkthingewiesen,

r Nilus e te Namen und Ans �Bewerbers tragen.

Elan, unbedingt zuverlässige!

zum sofortigen Antkitt gesuchr.O erten unter K. 135 an
die efchiiftsft des Stadtbl

werteten m...

ist d t tot.ssxzäfsäskkikswätiäkcäiä
 Sltlfdiung!. Lose aus ervogeser sm- erholtiftnieedjterigro�mannfd;

U. . .MFIIJJFZLLZJZFZ" ««

VerbtfirinsNimslauerStaitlilitt.

18700 Gott und« Mensch. Erzählung von Jörg Bretter «
18.25 Kurt Nadenianm Jnteressantes und Unbeianntes aus

der deutschen Pelzmode19.00 Der Mann im Osten. Erzählung von Ernst Wiechert
19.05 Bauer Just wird bekehrt. Erzählung von Heinz Nein19.15 Was bringen· wir iiächste Woche? -
19.40 Der Zeitfunk berichtet: Woch.enschau"20.10 Görlitz: Oeffenilicher Abend des Reichssenders BreslaiuWir fa ren ins Land! 1. eil: Konzert  Funi"orchester!
22.30 Görlitzn 2. Teil: Lustiges Nachtkabarett mit Tanz

Kirchlirlze Nachriastein
Evangelische Andreaslrirche Nara-lau.

Sonntag, den 18. November 1934, 25. Sonntag nach Drin.
8 Uhr I. Gottesdienst Pafior Langer.
10 Uhr 2.  bottesbienft. Pastor Llc Schmiechem
14 Uhr Kindergottesdiensh Paftor Laugen
20 Uhr Co. Gemeindeabend.

Buß und Bettag, 2l. November
8 Uhr 1. Gottesdienft Pasior Sänger.
10 Uhr 2. Gottesdienst Pasior Sie. Schmiechem
17 Uhr 3. Gottesdienst Pastor Nöchling.
Dienstag, den 27. November, 20 Uhr Bibelftundr.

Lntherischer Gottesdienst
Sonntag, den 18. November 1934, nachm. 2 Uhr,

Predigt-Gottesdienst. Pastor Brachinanm
Mittwoch  Bußtag! den 21. November 1934, nachinittags

2 Uhr Predigt-Gottesdiensi mit Feier des hl. Abendmahls
Paftor Katzin.

Aerztlicher Sonntag-merkst.Am 17. und 18. November haben Dienst im Bezirk
Namslau Dr. Haveland, Amt Eckersdorf 21, Dr. Nerlich,
9111111. 230.

Kartoffel-Preise.
Breslam 14. November. Jn verfchiedeuen Tages-

zeitungen sind Veröffentlichungen erfolgt, wonach der Preis
für Speisekartoffeln auf 2,30 RM. je sit. für den Ver-
braucher festgesetzt ist. Diese Angaben entsprechen nicht den
Tatsachen. Nach wie vor sind die vom Reichs: und Gebietss
beauftragten folgende festgesetzten Grzeugew Mindestpreise
maßgebend: Für ganz Schlesien beträgt der Mindestpreis
235 RM. je Ztr. Zu den Mindestpreisen kommt für
gelbe Sorten ein einheiilicher Preiszufchlag von 0.20 RAE.
je Ztr. Außerdem erhöhen fich diese Mindestpreise weiter
für alle Sorten um 0.25 RM. in Erzeugergebieteiy die im
Umkreis von 30 Km einer Stadt von 50 000 bis 100000
Einwohner und im Uiiikreis von 40 Kur. einer Stadt über
100000 Einwohner liegen. Zum Zwecke des Frachtauss
gleichs beträgt für den Reg.-Bez. Ohr-ein� sowie für die
Kreise Frankensteim Glas, Habelfchwerdd Gr. Marienburg,
Guhrau, Namslau und Militfch der Mindestpreis 15 Abs.
weniger, also 2.20 NR. je Zu. Für die minderbemittelten
Volksgenossen in den einzelnen Industriegebieten hat der
Reichsbeauftragte für die Regelung des Absatzes von Ran
toffeln ein größeres Quantum Speisekartoffeln zur Ver-
fügung gestellt, welches zum Vorzugspreise von 2.20 RM.
je Ztr. ausgegeben wird. Gleichzeitig wird bekanntgegebem
daß für den Kreis Ratibor der Zonenzufchlag fortsällt.

Anftriebzahien für« den Bresslaner Biehmarlit
Breslau, 14. November. Der Marktbeauftragte gibt

bekannt, da der Mittwochmarkt infolge des Bußtages aus-
fällt, findet in der kommenden Woche ein einmaliger Markt

nimm
�dann�?

am Dienstag, 20. November, statt. Der Auftrieb für
Schweine beträgt 100 Prozent der Uebernahmefcheing für
alle übrigen Gattungen 80 Proz. der Uebernahniescheinmengein
Der damit genehmigte Auftrieb ist unbedingt einzuhalten,
wesentlicheUnteifchreitungenmüssenrechtzeitiggemeldetwerdenz
. Notiernagen des amtlichen Großniarlrtes für Getretdeund Iuttermtttel zu Breslau vom _15. November 1934 für volleWagenladungem in Reichsmark, bei sofortiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg
Tendenz: Freundlich. .2�. �ö

ZZH »? m»« »in-O szxzkzss &#39;33�
 dfäsisssssgä IX»K« « »Es-IS sog.
THE» gösse-d«- g«OFZSI �ä;S: e:Weizen tsckglesifcherk Durchschnitts- BUS S·

ualitat, Helitolitergewicht76/77 kg, gesund und rociien WI 1891019300 �-.-do. . . . . . . . . . . . . . wlll 1910019500 ��do. . . . . . . . . . . . . . WV 19300197200 �-do· . . . . . . . . . . . . . wvl 19400 198.00 ��-�
Rda im m.! IV. .ck!f.ch.·t.t. w v111 196.00 200.00 ��oggeu ei er ur ni s-

qualität. Helitolitergewicht72/73 kg, gesund und trocken R I 149.00 153.01 � �do. . . . . . . . . . . . . . RIII 15m0 1559i ��·-do. . . . . . . . . . . . . . RV 153 157.01 �-do. . . . . . . . . . . . . . RVI 154 158.01 � �do. . . ._ . . . . . . .  · RVIII 15a man -_
Hofe! Cichlsiiickw § Durchschnitts- «qualita elitolitergewicht48/49 kg . . . . . . . . . . Hl 143.00 ��- �.�bo. . . . . . . . . . . . . . HII 145.00 ��� �.�bo. . . . . . . . . . . · . . HIv 147.00 �� -�.�do. . . . . . ·· . . . . . . . HVII 151.00 � � �.�
Juttergerfte  schl»esische!«r Durch«schnittsqu itat, Helitoliters -gewicbt 59/60 kg . . . . . . GI 149.00 �.� �-bo. . . . . . . · . . . . . . G111 151.00 �.� � �bo. . . . . . . . . . . . . . GV 153.00 � � � �do. . . . . . . . . . . . . . GVII 156.00 � �- --.�Braugerfte, feinste . . . . . . . . . . . . . . 206.00d . . . . . . . . . . . . . . . IF· 196.00
Sisdustriegerstq 68��s9 kg . . . . . . . . . . . IF, 186.00o. . . . . . . . . . . . . . 3 �.�
�131073011- �lßintergerite. 63 kg, zu Jndustriezwecben ZEIT � .��Jiveizeilige Wintergerfte . . . . . . . . . . . � �

* 3u- unb Abschläge für Mehr- ode Nkindergeivichter
haben· nach der Anordnun 4 be Getreidewirtschastsverba»de-Schlesien vom 20. 10. 1934 eltung.

_ �r Händlerpreis zuzüglich 6.00 pio Tonne Ausgleichsbetraggemäß Bedingungen der ÜiflB. vom 29. l0. 34.
Of§ Für Weißhafer erhöht sich der Preis um 7.00 pro Tonne.

Kartoffeln per 50 kg ohne Sack ab Erzeugerstation
Tendenz: {RuhigSveiseliartoffelm Oberschlesiem sowie die Kreise Franken-stein.  Blau,  Bubtau, Habeljchwerdh Militfch, Name-lau, GroßWartenberg ab Erzeugerstation gelbe 24·I, rote 2.20, weiße 2.20,die übrigen Teile der Provinz gelbe 2.55, rote 2.35, weiße 2.35

gesetzlicher Mindestpreis. ·__ Lsabriiiliartosfeln franlko Fabrilrstation für das ProzentStarke 0.t0V,. _ » __ Zuschlag von 25 Pf. im Umkreis von 30 fBabnkilometernbei Stadien von 50-100000 Einw nern � ·im �Robins von40 Bahnliilometern bei Städten über 100000 Einwohnern.
Hauptfchriftleitein Franz Otto. Snainslau.Stellvertreter des Hauptschriftleitersn Wilhelm Feiisalu Bernftadr.Oerantwortlich für den gesamten Textteil und für den AnzeigenteiiFranz Otto, Name-lau.  D.A. X.34: 1487!Drum und Verlag:Namslauer DruchereiiGefellfchaft m. b. D» Nauislan

Namslauer Turnerschaft
Sonnabend, den 17. November, 20,30 Uhr
im Bereinslobal Jakob

Qftitgliebersißeriammlnng
mit Filnivorsiihrung und Kurzvorträgen über turnerische
Zeitfragen. � Anschlieszend gefelliges Veifaninieiiseim

Zahlreicdes Erscheinen wird erwartet.
Der Tnrnerschaftsfiihren

M. Opitz, West-Vorstadt.
orgen Sonnabend i

611111 Hlszlklllllllillllll 1er liest-gegrilltwozu ergebenst eiuladet M.
Anfang 8 Uhr. Pia. Satan-Orchester.
«·-·r c"I-"ie· Operation! KEiFreuEFF-ju�

Is- Briiclileiileinle -;-Dr. Blaauw ist nur am Dienstag, den 20. November, von 8V,�l Uhr
in namslou. goldene Krone.

Spezialinstilut Dr. med. Blaauw & Opel, Breslau
Fürstenstraße 93.In Breslau: Jeden Montag, Mittwoch, Freitag 9-4.

Zwangsdecsteiqeriingeii
Es werden öfsentlich meist«

dietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigeku Sonn-
abend, den l7. November
1934 um 10 Uhr im Weide-
fchlössel verschiedene Möbel
u. um 14 Uhr in Schmogran
lBieterversammluug  Bauhaus
Böhm! 1 Schwein.« Rolmann, OGerVollz

1500�2 000 Mit.
auf 1. Hypothek auf Geschäfts-
grundftück mit Landwirtschaft
gefucht Inseln. unter K. 134
an die Geschiiftsst des Stadtbi.

Jnserieren
bringt Gewinn

»Sei! Euer Heimatbcatt
das ,,gliamscauer ätabtbfatt�!




